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Zeitereigniffa
Berlin, 23.«!e�ovei11be«r. Man tiält es für

nicht univahrscheiulich, daß die Berufung des Herrn
von Forckeiilseck in das Herrenheiiis im Laufe der
gegenwärtigen Session noch uneiusgefiihrt bleibe,
bamit bem Abgcordneteiihause sein schtver zu ent-
behreåidcr Fsrliisident  znui Schluß der Lcgisleitiiwperio e«. erja ten wer e.

Berlin, 26. �iobeniloer. Heute hat die. Kreis:
ordnung in dem Qlligeisrksiietesiihause« die dritte
Lesung passirt ElJian rechnete« darauf, daß die
Lust zur Discnssioii über ein Gesetz, das so giit
wie fertig ist, erloschen sei und das; man ohne
Zeitverlust zur Geueralalistiiniiiiiiiis schreiten würde.
Judeß die Leidenschaft auf der ultreieoiiseitveitiveii
Seite lief; eine solche Itcfigiieitioii nicht zu. Redner,
wie v. Kreineicls und v.  Sjottberg benntzten die
Tribüiie noch einmal, um die Verdienste ihrer
Partei uni die. Regierung, die nun so schlecht ge-
lohnt lonrben, zu preisen und für die gesährdete
Unabhiiiiezizzkeit des Herrenheiuses eine Lanze zu
brechen. Der Mittelpunkt der Angriffe war natür-
lich Graf Eulenbiirg, bei den Altcoiiscrveitiveii
jetzt wohl der geheißteste Niaiiir Indes; der Ver-
such, dem siezejreieheisi Gegner noch in vollen! Rück:
zug einen Schlag zu versetzen, fcheitiprte doch reeht
kläglich, und die Geschlageiieii trugen zu deui
Schaden noch den Spott. Zllian sagt uns, erwi-
derte Graf Eiilenburg, die Regierung uiöge nifclst
vere essen, was die rechte Seite de«s Hauses ür
die Jgethaiiz ich bitte, nieiue Herren, vergesseii Sie
auch nicht, was die kltcgieriing für die rechte Seite
dauials gethan!« Eine zeitgeiiieiße Meihiiiitig für
jenen Theil der eonservativen Partei, welcher aus
der Geschichte der sechsziger Jahre noch inuner
nicht gelernt hat, daß es in Preußen die Nteicht
der Krone ist, welche den Eonserveitiveii Stärke«
verleiht und uicht unidgeEeLhrt, undddeißsiieckiliii lKaiiipkfmit Regierung un «�rone je en ä ü �!at un
jede politische Bedeutung im Lande verlieren
werden.

Der Minister des Innern lehnte es auch heute
ab, über das Recht der Krone zu Pairseriieiiniup
gen zu diseutireir. Aber er führte der steindifclseii
Partei ihre ltnlogik durch ein schleigendes Beispiel
zu Geniüthen Haben Sie, fragte er, zur Zeit der
Arnieereorgeiiiisation gegen die Auflösung des Abge-
ordnetenheuises protestirt, die als constitiitioiieslles
Recht der Krone parallel mit der Verstärkung des
Herrenhauses steht? Die Regierung ist heute von
der Nothivesiidigkeit der Kreisreforiii ebenso über:
zeugt, wie dauials von der Nothwendigkesit der
Aruieeorgeiiiiseition.

Dieser freiuiiithige Vergleich wurde auf der
eiußesrsteii Rechteii mit Verwunderiiiig oh solcher
Kühnheit vernommen. Denn der Altcoiisertiative
denkt bei der Ftreisordiiiiiig nur an die localen
Veränderungen, die seinen Stand beriihreiy nicht
an großes staatliche Liedeutiiiizz der Resorur Aber
es ist gewiß, daß seit der Städteordiiiiiig Sterns
niemals eine so bedeutungsvolle Reorzjeiniseitioii
in Preußen gesscheiffeii worden, wie es die Kreis:
ordnung ist. Sie soll das Volk in weit umfassen:
dereni Ijleiße als bisher in den Dienst des Staates
nehmen, wie die Llruieereforiii die Wehrfähigen
weit umfangreiehey eils» bisher, in die Gliederung
der Llrinee nahm. Darin liegt das innerlich Ver-
wandte beider großen Maßregeln, und wir hoffen,
die erziehende Kraft der heutigen biirgerlicheii
Reform wird so segensreiche FvlgCU beben, Wie
die der uiilitärischen lSpetdZtgd

. *3�!ges. �- Yne Poeti sur den Pkanunierckn

rI Namslülh Sonnabend, 30. åltobbin

Berlin, 27. EJioveuiber. Gestern ist im Ab-
geordnsrtenhenise nach drcistiiiidiger Verhandlung
der Entwurf der Kreisordiiiing uiit 288 gegen 01
Stininien ohne irgend welche Aenderung in dritter
Lesung, also definitiv genehmigt worden. Alle
Bteszitter iuachen mit vollem Itescht darauf anfmerf:
sani, daß ein solcher Erfolg in den barla111e11ta:
rischeii Annaleu Prcußeus als ein Unikuiii da-
steht; und in jedeui Falle ist die an Einniiitljigkesit
gresiizende Znstiuiniiiiizz der für unsere. politische
Enttvickelniizj überhaupt in fsreige kommenden po-
litisesheni Parteien ein unverkennbarer Beweis für
die Iiichtigkeit nnd Zweckuieiszizjkeit des Weges, den
die Jlicgierung zuui Insect« ceueh der inneren Wieder:
geburt des Beiterleiiides eiugesehleigeii hat.

� Die vielfach beskleigte und bedeutende Stei-
gerung der Flcischpreise scheint nicht ihren Grund
darin zu haben, daß unser Land nicht niehr eine
genügende Iüeiige von kRieh produeirt Vielmehr
ist die« Vlusfiihr aus Deutschland an Vieh eine sehr

suuisaiigreichen Jm vorigen Zzeihre gingen iiis Vlies-
slaud 130,000 Stiere und Ochsen, ;·!�,00l! Rübe�,
l:-38,0 � Stück Jungvielz 63,000 Kälber, 378, �0
Schweine, 1,791,000 Schafe und Ziegen. Diese
Thiere repriiseiitireu ungefähr 3 �/� Miit. Ztr Fleisch.

sRiuiiiit nian die Fleischneihriiueg fiir jeden Einwohner
sDeutsclileinds aus den hohen Satz von 1311�. pro
sJahr an, so wiirde das eiusgefiihrte Vieh für
III-». Sbtillioneii «.�..le�-.-3is-s:l!-.«-ii Fleisch geliefert haben.
lAiißer dem Schlachtvieh flihrte Deutschland noch
I42,t!u ! Pferde aus.
� �- Die Gesaumiteiuspriignug an dlieiclisgold-
inüiizen stellt sich nach dem letzten Lliisiveise bis
zuni 0. �iooember anf 23755109510 Wiens, wovon! 

1

42,487,980 sljiark in set!nmartstiicken bestehen.
-�� Wiihreiid im Norden Spaniens die Kar-

listen ungehindert ihr Qtsscseu treiben, die« Eommuni-
catiotisiiiittelii zerstören, Steuern eintreibeii und
die Bevölkerung in Sorge nnd Unruhe ve«rsetzeii,
scheint das Eabiiiet Zorillei in gewissenhafter Be:
obachtiiiig der »Verfassung« den Siiden des Lan-
des den republieeiiiisclseii Banden zu iiberlaffen,
deren Auftancheii gleichzeitig ans inehreren Pro-
viuzeu genieldet wird und welche dort auf eben
dieselbe Weise opcriren.
Volk die« Spanier um eine »Verfassung« be-

Land in solche Verfassung wie oben geschildert,
versetzt werden kennt.

Heiinbiirg, 20. November. Eltach einer der
,,Blirseiiheille« aus Lisseiboii vom gestrigen Sage

auf seiner ersten Reise von Liverpool nach Breisilieih
in der Tliiihe voni Ran St. Blum, am 2S!. v. M.
gescheitert. Ztvei Personen sind in den Wellesii
umgekommen, die iibrigeii Passagiere nnd die
Schisfsnieiiiiisclseift wurden gerettet. Das Schiff
und dessen ganze Ladung sind inuthiueißlich voll-
stiiiidig verloren.

Stuttgart, 25. 9iobe1nber. Der König und
die. ttisnigin von Ltsiirtteiiilierx haben zur Unter:stlitzuiies der durch die Sturmsliitheii beschädigten
Küstenbetoohuer der Ostsee einen Betrag von tau-
send Gulden ans ihrer Priveiteheitiille eingewieseir

Peiris, 23. SJtoiicniber. »Zum Prozeß Bazaiiie
schreibt die ,,Presse«: »Der Niarsclsall Bazaine
hatte sieh bisher für seinen Verkehr mit der Außerk-
welt einer ziemlich groszeii Freiheit zu erfreuen.
Seine« Freunde, seine Reithgeber berichten ihn indem Hotel der Avenue de Picurdie, so oft es ihnen
gefiel. Seit einigen �lagen finb aber strengere
Ataßregelsi angeordnet. Für jeden Besuch des

Zniserate werden für die Dtnstagstliiiiiiinerbis soiitesteiis sjjkoutag Voruiitiag n tun« und für
rie Sonuab· 

Vormittag 11 Uhr augeuoiuiiieei.

333, 
8,160 Mark in Zwanzigiiieiiskstiickeii undi

Jedenfalls wird kein.

neiden haben, unter deren Schutz und Schirm das.

zugegangeneii Nachricht ist das Schiff ,,Taeora«"

1872.

Gefangenen ist jetzt eine besondere Erlaubniß er-
forderlich, währeiid der Zutritt bisher auf per-
uianeiite Karten erfolgte. Die Vertheidiger des
Ptarseheills sind derselben Förmlichteit unterworfen,
und dabei dürfeii sie ihn nur in den ersten Vor-
niittagsstiinden sehen. Um 12 Uhr beginnt täglich
das Vcrhör des General Riviere und dauert regel-
niiiszig bis 4 Uhr. Dann tritt das Neichtregiiiie
ein: Die Gitter werden geschlossen und Eltieniaiid
wird iiichr aus- oder eingcleisseir. Der Adjutciiit
des Ptarscheills muß um 4 Uhr zurück sein und
sich mit ihm einschließen. Dem Vcrhör liegen zahl-
reiche Zeiigeiiatissageii zu Grunde.  wird binnen
zwei oder drei Teigen zu Ende« gehen; dann werden
deni Ijtarsclseill die seimuitlicheii 400 Zeugenaus-
seigen langsaiii vorgelefen werden, wobei es ihni
gestattet sein wird, Iiotizeii zu niacheiiz man be-
rechnet, daß diese. Operation bis tief in den De-
cember hineingchcii wird. Die Gemahlin des
Niarschalls, welcher der Verkehr mit ihreni Gatten
in der gedachteii Qtseise erschwert worden ist, hat
es vorgezogen, Bersailles ganz zu verlassen und
nach Perris zurückzukehren, wo sie die Eröfsnnng
der Slkscrhandliiiigeii abwarten wird. Es ist noch
nicht gen-iß, ob der General Ziivierc sich nach deui
Schaupleitz der Ereignisse« begeben wird; auf alle
Fälle hat weder er, noch der Vesrthe«idiger, Herr
Leichaiid, dies bisher gethan. Die Verheiudluiigen
vor dein Kriegsgericljite diirfteii spätestens in den
ersten Tagen des Felsrueir beginnen.�

�- Das »Sieele« druckt aus einein Reiinser
Blatt folgende Stelle ab: 1! Aus dein Kriegs-
miiiisteriiiui schickt niaii Briefe für den Preifeeteii
der Jjtarne nach Ehaloiis, nicht wahr? O nein,
nian schickt sie nach �� sieinisl Bsie es scheint,
hält niaii ini Kriegsniiiiisteriiiiii Reims für die
zjeiuptfteidt des ElJteiruedeparteuieiits �� 2! Seit
l4 Tagen glaubt nian im Kriegsiuiiiisteriiini, das
79. Liuienregiineiit liege zu Reimsz denn seit
14 Tagen kommen hier vom Kriegsininisteriuiii
Briefe an für dies Regiineiit, welches in St.
Gerinaiii liegt. Man hat sie sogleich zurückgeschickt,
aber trotzdem kanien noch andere an! � Und Hr.
Thierss � ,,er widmet fich ganz und gar der
Rcorgauiseition der Llriiiee!«

eudsNiiinniec bie spätestens Freitag

L o c a l e s.
» _K. Nanislei u, 29. November. Wegen mangel-
iheister·Adresse« sind im Jahre 1871 in unsereni
preußischen Veiterleiiide 902,975 Vriefe uicht be-

Zstellbar gewesen. Dieser Mißstand hat den Herrn
sKiiltiistiiiiiister vereinlafzt, ein ålteseript an sämmt-
liche Regierungeii zu richten, wonach in den
Elenieiiteirsclsiilesii die« ltinder in Anfertigung und
Tlldresssiriiiig von Brie«feoiiverts besonders geübt
werden sollen, und uiüsseii in der Oberklasse den
Revisoren jederzeit derartigeadressirte Couverts
vorgelegt werden können. � Auch sollen die-Lehrer,
um selbst über die richtige Form der Briefadressen
unterrichtet zu bleiben, von Zeit zu Zeit von den
in den Tliiitslilätterii veröfsentliehten Bestimmungen
der Keiiserliclscii Postansteilteii Kenntnis; nehmen.
Die Selsulrevisisreii sollen überhaupt dafür Sorge
tragen, das; die Auitsblätter regelmäßig bei den
Lehrern circuliren, um dieselben in fortlaufender
Kenntniß von allen Bckanntmacljiiiigeii, welche von
Interesse für die Schule sind, zu erhalten.

Wir haben mit besonderer Freude von dieser
zeitgeiiiäßeii Anordnungdes Herrn Plinisters Kennt-
niß genommen und hoffen, daß dieselbe auch für
unsere hiesigen Schulen ihre guten Früchte tragen
wird. Vie eicht dürfte die Pflege dieses Gegen:
standes den Wiederlioluiigsschiileii noch ganz be-



soiiders zu empfehlen sein. Uebrigens können wir
bezüglich dieser Schulen die erfreuliche Mitthcsiliiiig
machen, daß sich der Besuch derselben in Folge
der inagistratualischen Aufforderung in No. 46 des
hiesigen Kreisblcittes und durch die persönliche
Einwirkung des Herrn Viirgcsriiieistcsrs Berger,
wesentlich gebessert hat.

�- Naiiislain 29. 9i11t1e1nbe1n Zuiu
Besten einer Christbescheerniig fiir arme Schul-
kiuder wird morgen, als Sonnabend, Abends
7 Uhr, wieder die Aufführuiig des ,,Tseihiicichts-
fe-stes«, von Otto, von den Schülcriiiiieii der hies.
höheren Töchterschiile unter Leitung ihres Gesang:
lehrers, Herrn Cautor Lohdcy stattfinden. Die
Festliclskeit wird dieses Mal im Thanmrscheii Saale
begangen und sind Billets i1 5 Sgr. dazu beiin
Fräulein Bobertag zu haben. Da nur eine be-
stimmte Anzahl Billets zur Ausgabe. gelangt, die
vorjährige niedliche Auffiilyriiiig aber gewiß noch
bei so iuanchein Leser dieses Blattes in gutem
Andenken sein wird, so steht zu erwarten, das;
dieselben iiur zu schnell vergriffen sein werden.

Veruiifchte Nachrichten.
Petroleuiiiquellen sind, wie der,,Arbeitgeber«

schreibt, schon vor einiger Zeit im Elsaß entdeckt
worden. Ein kleiner Anfang, diese Quelleii auszu-
beuten, ist in Schattweil am Wald voii Hagenau
gemacht worden. Eine dicke Alliivialschicht ist zuerst
durchbrochen worden, unter derselben fand man Thon
und Sandstein mit Sandadern durchlaufen. Diese
letzteren scheinen das Petroleuiii zu enthalten; man
findet sie in einer Tiefe von 150 bis 160 Fuß.
Weitere Nachforschungeii um den Wald von Hagenaii
haben zur Entdeckung noch anderer Quellen geführt;
an verschiedeneii Orten hat man bereits gebohrt uiid
hat überall den mit Petroleum getränkten Sand
gefunden. Bis jetzt ist zwar die Petroleiinigewiiiniiiig
im Elsaß noch in ihrer Kindheit, allein es ist sehr
wahrfcheinlich, daß sich dieselbe zu einer ausgedehn-
ten Industrie entwickeln wird. Die Art und Weise,
wie gegenwärtig im Elsaß Petroleiiiii gewonnen
wird, ist folgende: Man gräbt einen Schacht, bis
man auf die betreffende Sandschicht konnnt, uiid
baut dann Galerien, ähnlich wie beini Kohlenberg-
bau. Das Oel fließt aus dem Sand heraus und
sammelt sich in besonderen Behältern, von denen es
an die Oberfläche geschafft wird. Auf diese Weise
wird iiideß nicht alles in dem Sand enthaltene Oel
gewonnen, man bringt daher auch den Sand an
die Oberfläche inid destillirt ihn in Retorten. Das
rohe Oel, wie es an den Seiten der Galerieeii ab-
fließt und das durchdestillirte, aus dem Sand ge-
woiineiie, werden dann durch einen weiteren Destil-
lationsprozeß rectificirt; wie behauptet wird, soll
das im Elsaß gewonnene Petroleuin an Güte dem
anierikanischeii gleichkoniniein Der petroleunihaltige
Sand kommt, nach den angestellteii Bohrversuchen
zu urtheilen, in großer Menge vor. Ein euglischer
Chemiker, Nanieiis Keates, hat die Petroleiiingegend
bereist und eingehende Untersuchungeii angestellt;
er stellt der ganzen Industrie ein gutes Prognostikon

Zwei Bilde.
 Fortsetzung.!

»Ich weiß-«, sagte er mit Ruhe, »daß ich Ihnen
völlig gleichgültig bin. Nicht uni ineinetwilleii frage
ich, sondern um meiner Leute willen. �Sei; weiß,
Sie sagen iiichts ohne Absicht, Ihrer Aeußerung
liegt irgend ein Gedanke zu Grunde, der nieiuen
Leuten helfen könnte. Sie wissen, was ich vergeb-
lich gethan habe; wenn Sie können, so helfen Sie· s«

»Der ruhige, fast schnierzliche Ton vertrieb ihren
Muthwilleii. »Sie wollteii Unterstütziiiigen an Geld
und Gefchenken geben«, sagte sie. »Nun lehreii
uns aber die alten Römer«, sie legte die Hand auf
Becker�s Weltgeschichte, »daß ,Brod und Spiele« das
Volk nur eiitiiervt haben. Darum dachte ich �- ge-
deiht die Ruiikelriibe auf Ihren Feldern?«

,,Ich weiß nicht, wahrscheinlich!« stotterte Hans.
,,Angenominen, sie gedeihe!« fuhr sie fort. »Hier

in der Gegend sind nur wenige Fabriken, iioch gar
keine Zuckerfabrih ich weiß es aus statistischeii Ta-
bellen, die ich neiilich verglichen habe. Eine solche,
wurde da behauptet, würde si schnell rentiren.
Haben Sie flüssige Kapitalien?«

,,Ich kaiin leicht welche fliissig machen!"
»Der Wald von Arnswalde ist durch uiid durch

verdorbener Kiefernwald«, fuhr sie fort. »Das heißt

soviel als Flugsaiid, also fast werthlos Wenn Sie
nun einen Theil desselben, den schlechtesten, zur
Baustelle machten? Allein, um den Boden ganz
auszuroden, sind eine Masse von Llrbeitskräftcli
nöthig. Wenn Sie ein niäßiges Geld als Llrbeitsp
lohn ansetzten und stnndeiiweise bezahlten, daiuit sich
Alles betheiligen kann, so wiirdeii Sie bald ver-
dientes Geld unter die Leute bringen, bat» ihnen
nützlicher sein wird, als geschenkte-s. Den Pächter
inüssen Sie entlassen oder einen neuen Eontract
machen, Ihre Niiindigkeit innß die Gelegenheit
bieten.�

,,Ich muß die Eontracte eiusehen!« rief Hans
eifrig.

»Wie ist die Schule?« fragte sie fortfahrend
»Ein altes Weib, die Wittwe des letzten Lehrers,

hielt Schuld« rief Haiis uuinuthig »Sie priigelt
die kleinen Kinder und laßt die großen laufen. Stein
Einziger kann ordentlich lesen und schreiben«

»So suchen Sie sich eineii ordentlicheii Lehrer!
Er wird anfangs seine Niiihe haben, aber wenn es
ein energischer Zlliann ist, wird er mehr nützein als
die andern schaden können. Jst eine Schenke da?
Der Fluch des Ortes? Die niüsseii Sie schließen,
sonst vertrinken die verwilderten Leute das verdiente
Geld ebenso wie das geschenkte« �- Sie stand auf
und ging an die Thiire, hier drehte sie sich noch
einmal um. »Ich glaube Alles, was ihr Pastor
sagt«, sagte sie. »Der würdige Herr sollte sich nur
selber fragen, wer durch ein bestäiidiges System der
Aussaugiiug die Halsstcirrigkeit nnd Verwilderiiiig
der Leute verursacht hat! Das Faetiiiih daß die
Leute ihr Geld vertrinken, wovon sie Brod und
Kleider kaufen sollten, und das Bauholz zur Aus-
besserung ihrer Hiitten heimlich verkaufen und neues
stehlen, fiillt als schwere Anklage aus das Haupt des
Seelsorgers zuriick. Das darf Sie aber nicht ab-
schreckeii, Ihre Pflicht zu thnn!«�Sie ging, Hans
starrte ihr eine Weile nach, dann sprang er aus
und entfernte sich, ohne der erstaunten Hertha ein
Wort zu erwidern.

,,Des Abends fehlte er bei Tische und ein Knecht
brachte die Meldung, das Bucephalus ans dem
Stalle verschwuuden sei. »Was ist das fiir eine
neue Grille!« sagte Herr vo1i Brauuegg.

»Er ist auf dem Wege nach Arnsivalde«, dachte
Ellida.

Noch stiller nnd eiuförmiger verflossen jetzt die
Tage, bis die Zuriistuiigeii zum Balle neues Leben
brachten. Zahlreiche Einladuiigeii ergingen und
zahlreiche Annahineii kanieu als Erwideruiig nach
Waldstett Schon am Freitag erschien der erste Koch
der Stadt mit einein zahlreichen Gefolge dienstbarer
Geister, traurig niiisterte der Hofhahii die gelichtete
Schaar seiner Getreuen, Wunderdinge der Kochkuust
wurden geliefert und stromweise floß das Blut der
armen Schlachtopfer nieiischlicher Gelüste. Der
Gärtner und Ellida waren zu gleicher Zeit uner-
niiidlich im Arrangireii uud Uinstelleu der Blumen
und Gewächse, und sie ruhten nicht, bis die ganze
Reihe der Gesellschaftsziniuier in ein bliihendes
Blunienhans verwandelt waren. »Man muß doch
sehen, daß es ein läiidliches Fest ist, Tantchen!«
tröstete Ellida die Frau vom Hause, die sich nur
schwer in die gäiizliche Verwüstung der Treibhäuser
fand. ,,Nicht wahr, Herr Müller, es kommt Alles
wieder an seinen 11311111?"

Im Oberstock wurde eine Thätigkeit anderer Art
entfaltet, hier herrschte Hertha mit Schneiderin und
Nähteriii unter Wolken von lichten Stoffen und
farbigen Bäudern Dies war die Region, die Ellida
nicht betrat. Auf jede Frage nach ihrer Toilette
antwortete sie mit Lachen: ,,Ko1nnit Zeit, kommt
Rath!« Ein Brief war nach der Residenz abge-
gangen, der die lakoiiischeii Worte enthielt: ,,Tantcheu,
schicke mir doch den Brautschinuck meiner 2!!iiitter,
weiße Schuhe und Handschuhe! Wir haben am
Sonntag großes Ballfest, mein weißes Niullkleid ist
neu und gut genug!« Uingehend war ein Päckchen
angelangt, das Ellida sofort in ihre Stube nahm,
aber einen Anzug konnte es unmöglich enthalten
und Frau von Brauuegg fing ernstlich an zu fiirchten,
das tolle Mädchen, das die Toilette überhaupt mit
souveräiier Verachtung behandelte, werde im braunen
Wollenkleid den Ball Beinchen.

Dem Päckcheii aber war außer den gewiinschteii
Gegenständen ein Brief des Vaters beigefügt, den
Ellida mit Erstaunen beinerkte, denn gewöhnlich be-
antwortete Taiite Sara die Ergüsse, die sie in un-
regelmäßigen Zivischeiiräiinieii iiach Hause sandte.
Der Brief lautete:

»Du bist nun schon über acht Wochen von uns
fort und ich bekenne, das; es mir schwer wird,
Dkch noch länger zu entbehren, auch scheinst Du
Dich zurück zu sehnen. Da Deine Gesundheit
auch wieder gefestigt zu sein scheint, so schließe ich
wenigstens aus Deinem gänzlichen Schweigen über
diesen Punkt, so wäre es wohl an der Zeit, ernst.
lich an Deine Rückkehr zu denken. Ehrlich gesagt,
ich hätte gute Luft, zum ersten Male von meiner
väterlichen Autorität Ojebrciiich zu machen und
Dir zu sagen: lKonuue gleich nach dem Balle! ich
weiß, daß meine verwöhnte, eigenwillige Tochter
dem Befehle ihres Vaters den Gehorsam nicht
versagen würde! Aber ich befehle Dir nichts,
ineiii Kind, ich sage Dir nur, bedenke, was Du
thust! Von meiner freien, willens-starken Tochter
erwarte ich, was ich von keinen! Mädchen Deines
Alters erwarten wiirde, klar zu sein über sich
selber! Auch will ich Dir nieiiie Gründe nicht
vorenthalten. Dein Wesen scheint mir in seinen
Gruudfesteii erschiittert, Dein Gleichgewicht zerstört.
Du hast viele Fehler, aber Dii bist stets wahr
gewesen, verstellen, beherrschen kannst Du Dich
iiicht, darum sind Deine Briefe stets das treue
Spiegelbild Deiner Seele. Seit einiger Zeit sind
sie abspringend, uuzusaiiiiiieiiljängeud, oft ver-
worren, am letzten fehlte der Schluß. Den Zettel
an Tante Sara rechne ich nicht, der weder Kopf
noch Schwanz hatte. Ich frage Dich nicht, liebes
Kind, was hast Du? ich sage Dir nur! hiite Dich!
Du bist jung, leidenschaftlich, nnbesonneii, ii1id �
ich sage es mit Freude �.� schön! Sieh Dich
wohl vor, was Du jetzt thust, wird Segen oder
Fluch Deiiies ganzen Lebens werden! Genug!
ich bitte Dich, handle, wie ich es von ineiner
stolzen Ellida erwarten kann! Das Geriicht nennt
einen Herrn von Halling als nähern Freuiid des
Brauneggscheii Hauses. Ich habe mich nach dem
Maiiu erkundigt, kann mir aber nicht denken, daß
er meinem Kinde gefiihrlich sein könnte! Gleich-
viel, aber ich bitte Dich erustlich, kehre zurück,
wenn sich Einflüsse geltend machen, denen Du
nicht widerstehen kannst!

Mich wundert, daß Du des jungen Brauuegg
so wenig gedeukst Er soll, nach Allein, was man
hört, ein höchst befähigter, vortrefflicher Rieusch
sein, i11aii erwartet viel von ihm, wenn er seine
jugendliche Wildheit erst ausgetobt hat. Ich denke
dasselbe von Dir, mein Kind, und lasse Dir des-
halb, wenn auch mit schinereiii �bergen, I111IIe
Freiheit!

Den Brautschiiiuck Deiner Niutterilasfe ich
Dich ungern tragen. Erst als Braut wollte ich
die Perlen in Deineni Haar schinniierii sehen, die
wenige Fürstinnen in solcher Pracht besitzeii mögen!
Doch Du sollst frei sein! Trage sie, wie Deine
Mutter sie getragen hat, in deinüthiger Liebe!

Was auch immer in Dir vorgehen mag, mein
Kind, kehre zurück zu Deinein Vater« «

 Fisrtsetziiiig folgt!
Verantwortlicher Redacteiirt Oskais Opitz

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Advendsonutage, als am Vegiu u des neuen

Kircheujahres, lden 1. December! predigen in hiesiger
evangeL Kirche:

Vorm« A. Poln. Spastor 811111111111.
B. Deutsch: Pastor Schwarh

Nachmu Derselbe.
Collecte für den Landdotatioiisfoiid der evang. Pfarreieii

Schlesieiisx 
Anitsivoche des politischen Pastors.

Geboten. De« 10.knovZkYZckuPachtschikxicde August
sei-so !.e.D.;eu . kspspiQe ..
d.  e. T.; den 21. dein Schnhnracher zzsrsp Herinaiiii zu
Simmkikixsitz c. �L; den 22. dein EinlszChrist. Czhdlik zu
Strehlitz e. S.; den setz. dein Zniiiiiersiolier Aug. Tllkiiller h.
e. T; den 29. dein Gast-v. GottL Schade zinEllgiith

 getraut. »Den Zstspsjiovbisp der, Dienstkir Friedrikh
Strohwald S; Tclkilkciiiäiiitlkzskciäicr3!.!ccschcille, Dignstiin ebendalqdsn 2i·.der« ä «eriu. «ar . o ..ia e l·niit srzs lisdsnenFu Ilinalie Hanusch geb. Gloge,ph.; !den  «ti«csi·!Gcistiiv.
Carl .ticipitz· ans Wodzccziio bei Keinpeii initsskifiu Ehristiane
mm zu Sållunletlßvllklib d T« f d W· tl l f «»Aum. e 111 . s o r. . . eierte er« �11 !sc!cits-«	I-
spector a. D. Gustav Aleißiiiciiiii hiers. mit seinerEhezfattiil
Frau Christiane, geb. Sabarth seiusgoldeiies Ehejiivijiiiiin

Exstsgkns D«  Isssiksztsgxkiäkskxirs «««.g-»ss;::3-.::1 ; Hi« . s -
Iksgfms  �111 sJ2k«g"-«.k.; �im cis. tiiiaakkj  111».
Pirnke, Eheg des Hofekir Christ. Tbisoua zu MitteliAkitkcin,.
46  2 M. 19 T.; den 27. 91111111 �431111Ii11e� dc»«s» weil.
Schneiderin. Carl ölaiifiiiaiiii zu 9b1lf1111, naehgel. 19W�- T»
1 M. 23 T.

Das evang Pfarraint



Oeffentliche Bitte.
Eine. Lehrerwittrve von ciuswärts, die sich nach

Einhalt ihrer Zusrxlirist niit ihren 5 stinderti in der
driickeridfren Noth befindet, bittet herzlich iini Mil-
derung ihrer inigliicklichctr Linie. Da ihre An:
gaben durch miiiidlrchcs Nachsragrsii Bestcitigiitixz
gesunden haben, so wagen es die Unterzeichneten,
für fie öffentlich Inn dspilfe zu bitten, da sie allein i
nicht ini Stande sind, die so dringend erbetene
lluterstiitziirig zii getoc"i"hrcu.

Auch die kleinste Gabe wird dankend ange-
nommen und seiner Zeit in diesem Blatte Siech-
miiig gzlcxgt werden.

Oiainslaiy den 29. ili11be111l1e1 1872.
J. Kalkbreiitieu Scheide. Lohde Dobfchall

o» �fsyolzver auf.
Das Doiuiuiiiiii Student-icon bei

Constadt OXS. verkauft ca. 80 Siick K i e f e r n -
und F« i ch te n st äni m e von 100 bis 250 Cbs
nnd darüber pro Stück. striuflristige können sich
daher beim Reutamt daselbst melden.
· Von meiner UkilchcllblllllschWurzel! Jfatitv
Schreibtittth sowie non den brillantblritieli
AllilimIcbrefbtslttctl übergab ich Fager
in Einsehen Si ���1 Sgn dein Herrn Adolph
Tor-be in Natnslau und empfehle obige
Fribrilirtte dem geehrteii Zllribliclirii 311 geneigter
Petinhiiiizp

Arierkeniiiiiigiiber Erleichterung
der Brnstleidetp

»«V.4. · �vS

in Berlin.
Nenstettiii, 20. April 1872.

leichtert mir niein seit sechs Jahren verbale _
denes Brustleiden so sehr, wie Ihr here·
liches MiilzextraedGefiirrdheitsbier; beson- s;
ders toariii genossen thut es mir ungemein wohl.

F. Detzel 
Verlaufs-stelle bei « «

II. Sie-erstes. .
Natur«-satt.

Tifssäaisdiix

1 Brust� «m: Lungen-
« kranke �nden auf nalurgemiissem Wege

selbst in verzweifelten und von den Aerz-
ten für unheilbar erklärten Fällen rallicale ».
lleilnng ihres Leidens "

Ohne Medium.
Nach speciellei� Beschreibung der Krank-

. heil Näheres hriell. durch
�II » », i

uns. J. H. kleinste, Berlin
Wall-Sirasse No. 23·

ohne
Medicin. 

"uiogpem aaqd
ohne medioin.

Klinik sur Kinderkrankheitem
llr. Berliner, Breslam Tauenzieriftr 71.

Arrstoiirtigisti wird brieslich Rath ertheilt. «
Die Buchhandlung von W. C l a r

in Dkanrslciir eurpfiehlt

für das Weihnachtsfcft
Iugendsctjrifteii mit gtlliistratioiieii

and Zzilderliiictjer jeder �gut,
Eröaiiuug5scljrifteii, Zzibeln

Mk, Zzildiiiigsschrifteir 
Sszkeiustes

Weizen» Roggenk und Gerstew
mehl, Stiere,

als auch das zur Zeit der Giurfernastung gesuchte
roth Mehl, i! MD. 1 Sgr., empfiehlt

A. N. Grimm.

O 
O

�ennmiieuei, ernsten.
An den Kgl Hoflieferariteir Hm. Johann Hoff  i «

Leichts- er:  «

Am letzten Jahrmarkt, den 28. October cr., ist in der Schenksriibc der Hafelbach�fchen
Brauerei ein Pcickchern euthaliend 2 fchrvarze Srhafleder und 2 Rollen. Tobak, zurückgelassen worden.
Der Eiacnthiititcr kann die Gcrictlftcurrse gegen Erstarrung der Itnserriorisziebiihreii auf dem Polizei-
Amte iu Enipsririrs nehmen Blatt! ist eine rotbgesrreifte Schürze gefunden worden.

9211111511111, den 26. Nooenrber 1872. D i e Polizei: V e r w a l t n n g.

Bekau utm a et! u u g.
Folgende zum Nachlasse des verstorbenen Lcdcrfcibritanteii Herrn! a nn Korn gehörigen Grundstiickex

. das »Daue- No. 20 Creuzbiiisg auf der siratauepStraße belegen, abge--
sclsiiizt auf 6982 Thlkx

b. dar; Haut« No. 285 Crenzbuisg am Nacboddgålatz belegen, abgeschatzt auf 312 Thlix 7 Sgn 6 Pf.
c. Das Hallo No. 149 Constadt mit Garten, ans der Creuzbrirger-Straße be»

legen, abgeschätzt aus H99 Thlr. 5 Sgix 8 Pf.
 l. der Scheuerplatz No. 195  SunltaDt, abgeschätzt ans 35 Iblr.
e. das Acker» nnd Wicsetigrundstiick No. 448 Coustadh abgeschiitzt auf 85 ! Thus.
f. das Ackcrstijck No. 406 Constadt, cilsgeschiilzt auf 400 Thlrx
solicit in freiwilliger Sitbhristation nnd zwar Die Häuser suh a itnd h an der hiesigen Gerichtsstelle im

Zimmer No. 16 
am l0. December l872, Vormittags l0 Uhr,

und die Grundstiicke sub e, d, e 1111D fim Rathhairse zu Constadt
· am ll. December l872, Ocachmittags 2 Uhr,

verkauft werden. Tale, Bedingungen, Auszug aus dem Steueebuche und Grundbuche sind in unserem
Bureriii VI. einzusehen.

Crcurburki OXS«, den 23. 9111111111111» 1872. Königlichcs Kreis-Gcriclit. II. �Ilbtheilung.

Der DcrrtfchDjiarchwitzzObifchauer landwirthfchaftliche
RusticahVerein

wid seine Llliorratssitzirrrrx
Sonntag, den l. December, Nachmittags 3 Uhr,

Die Herren Mitglieder· werden ersucht, sich recht zahlreich
Auch werden Freunde der Landwirthsclrrift hierdurch eingeladen. 

COer Vorstand.
im Gjgiftbcirrsis zu Obisdfair abhalten.
eruzufrndeir

»«

P r ä m i i r t
1867 in 3.111116.

K. K. Patent vom
7. December 1858 Z. 130/645 durch

Schutzmarke vor Fiilfchung und Nachahmung gesichert.

Erprobtes Hausmitteh
You Dielen rirzilicheii Jliitoritciteriseit l? Jahren empfohlen gegen veraltcteri
.r»»i»1rste1i, 1111D11111{1�11De_�sgeiferteit, flitäl�tllllcllllllllg, Fleuchlnistcn, ».ltcitarrhe, Ent-
zntidirrig bes srrslsltorsfrss nnd der Pxuftrohrcy cicuteri und chroniichen Brust: und
Lungszenzstatarrly kL«�-li»rthusteri,» Lilittsperen und Afrhinrn  Siehe alt-d. Dr. Rad.

2veinbcrgers, piattszArzt 111 »Lvi»etisp, ,,.ltraiikheitetr der»AthrnnngsorgaticC
Leipzig bei Lvustcrv Brauns 18153.!

« « Nur allein dicht zu haben; in N rinislaii bei H. Steinith
rn klteiclithril bei C. N. Mintel�, in Erirlsrii h bei Heiß» .s;!ofapothcker,

J Die äpenefldie Zeitung in Yckllll eröffnete mit dein 1. October ein
nettes Alsonneitiend Der vierteljlihrlichc Qlbotirrcsrtieiitspreis beträgt fiir Berlin 2 Thln 772 Sgr.,
für das Deutsche. Reich und Oesterreich  mit Einfchlusz des qsorws und der Steuer! 3 Thlr.

r� Die. Zeitung erscheiutaiiiter der Chefdltedaetioii des bis. Wehrenpfennig in täglich 2 Aus:
s gaben. Die Zeitung ist im Laufe des leisten Ouiartiils sowohl in ihrer äußeren Ausslattiiiig
l 111ie in ihren politischen, litcrririscheti und den Handel betreffenden Piittheiliitigeti derartig be-
spjkjfkxst worden, das; alle Ariforderrrrigisti sich befriedigt finden werden, welche das Puosicuux

« in SBerliri erscheiuendes Blatt zu stellen berechtigt ist. Die politische Haltung« dessan cui » » _  _ _ _ _ »
kBlattrss wird eine nationalcs und frisrsrtrtiige sein. Den:»Geschäftspirltliciiiri empfiehlt sie sich
; Ums, dir� Srirgsrilh unt der die wirthschristlichen .Jtiteresse1i, der Handels-Verkehr, die Land:
lwirtlifcluift u. 1.·W. llehcindrjlt wcrdern  die. geistige Llrirerziiiizz der Leser« und für Die
llllll�l�l!l�lllllllf�f wird durch«wissenschaftliche sbeitragcs und· durch ein Fcriillcstoti gesorgt.

Bestelltrtigrzcsii aus» du  ZCITUULI Ilplltlljtl alle in- und riusliitidisclirsri Postcuritrsr an;
in Tierlin die Zcittnigs-Spcditeiircs und die Cxsieditroii, Zinunerstrcisze i�.

-k�jjkk«f«tfkkf:k:s�sz  H�
  Eis-Ia« »« iiisioigsii sssdiisssssisssissasssi  Ei« 1nit ksgisixiiiksstiisr».si:««i;is1usirii;i.i« t &#39; » Mc kann in meiner Buchhuidlittig « .» », »Fglgrkgcerhrkxkliiggixikltrettjzä » � vertrautei Mann wird zur Aussicht fur-

Vkikg Art. Brit-der. Ins Anstalt erstirbt; Desgl. mehrere gute
----D-öä -Dksitfcheii fneht eebnnuger, die l3 Pf. vom Pfund ge-
ieue Vichschleußcrirr und drei Lohugartrier ktltckkktl Fltltpfks krhclltelt W Mk« Woh-
zu miethen "uns. Wo? sagt die  Seinen. d. VI.



O I

Eine große Parthie Waaren,
darunter eine große Auswahl in Ledcrioaaren - M! außerordentlich zu Weib-nachts-
Gescbeiikeii eigneud, Holzwnareiy siegenfchiriiic in Seide, Alpaceci und
Baumwolle, und noch viele andere Waareii habe ich außerordentlich vortheilliast
gekauft und empfehle solche zu sehr billigen Preisen.

S.

11111111111-�1111111-11111111 zu Irre-nun.
Gingetragene sHeiiossenschaft.

Nachdem der Verein am 30. October« d. J. durch Eintraguiig in das Genossenschafts-
Register des Kisnigliclieii Stadtgeriaus zu Breslau definitiv constituirt ist, werden in allen Kreisen
Schlesiens Filiale desselben errichtet werden. Es werden deshalb tüchtige 93111111111, welche die Ver-
iretuiig in diesen Kreisen siir die Directloii übernehmen können und wollen, ziesucht, und diese
gebeten, sich an die Directibli des Vereins, Ning No. 7, Breslau, zu wenden.

Breslan, den 21. November« l872.
Die Direetion des Nustical-Crcdit-Vereins.

Schwürz. Kluge. Bollmanlnn.

. r  �f .  ____giullica klredi  Verein zu Brig an.
Eingetreigene Geiioffeiifchiifr

Die Unterzeichneten laden nunmehr die Herren Landwirthe Schlesieiis zu einem recht baldigen
und zahlreichen Beitritte ein. Statuten und Antheilsscheine  i«i 25 Thlix in 6 monat11c11111 Raten
zahlbar! {in}: im Ynreaii des Vereins, Ring No. 7, Breslaiy in halseir .

Die Dlrectlen des Rustlcal-Credlt-Verems zu Breslau.
Schwur-z. Ringe. Bollnianiu

Practisches landwirthschastliclles W«o«cl«!·e«ll-
bl«1tt. Organ des» »Nustiecil-Credit-

Vereins 511 Breslau«. Herausgegeben und redigirt von L. Seh w ii rz. Vierteljahr-l. Abonuenieiits-
Preis auf der Post 1372 Sgr. oder 15 Sgr. bei direkter Uebersendiing Elsirksames AnnonceikBlatt
für landwirthschastliche Streife.Ausverkaut

Um mit meinem Lager von Dksmcllslläklkcilh Saquuetteß und
Jccckcll vollständig zu räumen, verkaufe ich dieselben ldedeuteiid unter dem
Kostenpreife s.

Allen Kaiserl. und Königl. Behörden,
allen Communal-Aemtern, Erziehungs- und Lehranstalten, Vereinen jegliche!� Akt, alle" VGPWIIHIIIIES-

ltirectionen, der lndnstrie- und llamlelswelt, allen Gar-Anstalten, llötels, Pensionen ein«,
allen Privaten, zu jeglichem Zweck, bestens empfohlen!

Annoncen-Expedition

F T

Ihrer-lau von Halle 11/5.Ohlauerstrasse essen. Fest-gess- T�
C kgmi t unnoverlllokilPsltssse I37.   Gr. gnclcliokslknsse «.

Cöln a/ißb. . ZHUUIWkkl
schildewasw z« In Böckmannslfasse .52.

esden M«ÄHYLMUZC Ho·  Reinheit-letters? 7.
Wakknzmdt N0. 25 llainstrasse N0. 25 qläi�llufjmfjg2

Landwehrslrasse 25. hält seinen «« �e ltngslmsse -
E r f U kx _ » _ Miiriibergeine 2. soeben in neunter Anklage erschienenen und bis nui Oclbesg 476.

1510111111111  die neueste Zeit vervollsliindiggteii und berichtigten _ THE«z-�egelgnsse 13_ Pl�ll� delln legna 4.
ZEITUNGS � CATALOG

nebst lnsertionstarif
einer gutigen Beachtung des inserirenden Publicums angelegentliclist empfohlen.

Derselbe steht auf Verlangen gerne gratis zu Diensten.
L

icderuui habe ich »eine grosze sparthie fertiger und angesangener ___ App�.
631310118 - Qtlckerelen, sowie auch solcher auf Canava erhalten,
und empfehle solche als höchst preiswürdig aufs Angelcgeutlichste

s. Block.�5_5_
silzeselieiclene kiiltisraga

Wird der Bürger-Verein noch einmal
tagen? �

Endlich sind sie angekommen _
die billigen saufen und Harz-feilen, und smd
ineinen Freunden und Gönner« hierdurch einpfohleir

Sabifcly

Talg - Kern- Seife,
». ä Psd 4 und 472 Sgr., .

Wnsierglas - Schauer« - Seite,
i« SMD. 3 Sgr., bei 5 Pfd 272 Sgr.,

la. Wascimeslver
von Braß Guiliain d1 Co» London, Ei Stiick 1 Sgr.,
fünfte WeizeipStrahlen-Stärke, sowie klebeu
freie Weizeustärke, i1 EDfIn-�Patfet 4 Sgr., empsi »«

A. R. Grimm.

2 Thlu Belohnung.
Sonnabend, den 23., Llbeuds zwischen 5 und

6 Uhr, ist auf der Chaussee von Sshtuirz bis Sterzeik
dorf ein braunwolleiies Unischlagetiich aus» dem
Wagen verloren worden. Der Finder wird gebeten,
es auf dem Dom. Gr.-Steiiiersdorf abzugeben.

Dominium Damnig sncht zum
l. Januar 1873 einen verheiratheten K u l! -
manii und einen Lohngårtiier

Veriniethungs-Lliizeige.
Jn meinen: Hause ist die vordere Hiilste der

ersten  Singe, bestehend aus Entree, 3 3inimern,
Cabiliet, Kiiche und allem Zubehiir 511 vermiethen
und sofort oder zum i. Januaij1873 511 beziehen.

J. Sihlfbrenuer.
lVerniiethiiiiaJ Die 2. Etage meines

Hauses ist zu vermiethen niid bald oder
Neuiahr zu beziehen. »»

M. I. Dåkdeisiiiaiiiiu
Verniiethiiiig

Wegen Umzug ist voui 1. Januar ein Quartier,
bestehend in 2 Stuben, billig zu verniiethen durch den

PLliz.-Sergt. 
sislpexxeirdrejxi »»

Ein Laden nebst Zubehör
ist vom 1. Llsiril 1873 zu ver:
mictheth _ _

Eine Wohuiiug nebst Bei:
gelasz ist vom 1. Tsiiiiiicir 1873
ab zu vcrliiietlyeii bei

I« III-Ists.

WeihnachtsAufsiihrung
Am 30. November, Abends 7 Uhr, findet

iui Thauiiinschisii Localc
d i e

xlliiffiihriing des Peitjiiaxljtsfeiies
von 3 tlbtto

durch die Schiilerinneii der h. Töchtcrschule
zum Besten .

der Bescheeriiiig des Frauenvereins
statt. Villcts für Erwachsene n 5 Sgr. und für
Kinder s« 1 Sgr. sind bei zjerrn Thamin und

Llbcnds an der Kasse zu haben.
Im großen Sspaaledes Herrn Grimm:

Itamtzlci�s
Theater amusanter Tauschunaeru
Sonntag, den I. und Niontog, den 2. December,

große außergewöhnliche Brillaiit-Vorstelluiig der
allerneuesten Saloii-8!!ic1gie, Physik und Illusion.

Zum Schlnß:
Großartige Geister- n. Gespenster-

Erichs-sonnigen. 
Preise der Pliitze:

Nuniiuerirter Platz» 10 Sgr., 2. Platz 6 Sgr.,
Gallerie 3 Sgr. Billets sind vorher im oben ge-

nannten Locale zu haben.
Kasseneröffiiung 7 Uhr. Anfang 1/28 Uhr.

Getreidezäiarkibgsreise der Htadt Zianiskaii
vom 26. November 1872.

DE«

Hsöchsteiu l Elllittlein dliedrigsiei
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